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Amtlicher Weil.
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Seine Königliche Hobeit der

Crbgroßherzog unter'm 9. d . Mts. gnädigst geruht :
den Registrator Josef Hinterskirch in Freiburg zum

Expeditor bei dem Landgericht Freiburg und

den Registrator und Gerichtsschreiber Wilhelm Herkert

iu Tauberbischofsheim zum Registrator bei dem Landge¬

richt Freiburg zu ernennen.

Aicht-Amtlicher Weil,
Deutschland .

Berlin , 12 . Jan . Der Kaiser ertheilte heute Mittag
um 1 Uhr im Beisein des Kultusministers dem Bischof

üopp Audienz , der hierauf auch von der Kaiserin und

um 4 V» Uhr vom Kronprinzen -Paar empfangen wurde .

Minister Bötticher lud Herrn Kopp heute zum Diner ein .

Fürst Bismarck habe sich , wie der „Frkf . Ztg ." ge¬
meldet wird , bei einem Diner zu Abgeordneten dahin
geäußert , daß schon in einer Frühjahrs - Session dem

Reichstag die Borlage über das Tabaksmonopol und ein

Theil der socialpolitischen Entwürfe zugehen werden .
Der Entwurf eines Gesetzes betreffend die Erhebung

einer Berufsstatiftik im Jahr 1882 lautet jetzt nach den

Beschlüssen der Kommission wie folgt :
8 1 . Im Jahre 1882 findet die Erhebung einer allgemeinen

Berufsstatistik für d m Umfang des Reiche - statt . § 2 . Die sta¬
tistische « Aufnahmen werben von den Landesregierungen bewirkt .
Die Lieferung der erforderlichen Erhebungsformulare und die
Verarbeitung des Ucmaterials erfolgt , soweit dies nicht von den
Landesregierungen übernommen wird , von Reichs « egen . Die
den Landesregierungen durch die Lieferung der erforderlichen Ec -

hrbavgsformulare und durch die Bearbeitung des UrmaierialS

erwachsenden Kosten werden vom Reiche nach einem vom Bun -

desrarhe festzustellenden Satze vergütet . 8 3 . Die vorzulegenden
Fragen dürfen sich, abgesehen von dem Personen - und Familien¬
stand : und der Religion , nur auf die Berufsverhältnisse und

sonstige regelmäßige Erwerbsthiitigkeit beziehen . Jedes Eindrin¬

gen in die Vermögens - und Einkommensverhältniffe ist ausge¬
schlossen. K 4. Der Bundesrath bestimmt den Tag der statisti¬
schen Aufnahme und erläßt die zur Ausführung dieses Gesetzes
erforderlichen Vorschriften . 8 5 . Wer die auf Grund dieses

Gesetzes an ihn gerichteten Fragen wissentlich wahrheitSwidrig
beantwortet oder diejenigen Angaben zu machen verweigert , welche
ihm nach diesem G setze und den zur Ausführung desselben er¬

lassenen und bekannt gemachten Vorschriften (8 4) obliegen , ist
mit Geldstrafe bis zu 30 M . zu bestrafen .

Der vom Abg . Buhl in der vorigen Session eingebrachte
Gesetzentwurf wegen Verbot der Kunstwein - Fabri -
kation war von der dazu eingesetzten Kommission an¬

genommen worden , im Plenum jedoch nicht mehr zur Be -

rathung gelangt . Wie wir jetzt erfahren , ist man im

Reichs -Ges rndhertsamte bereit , in der nächsten Session
«inen dahingehenden Gesetzentwurf einzubringen , jedoch
dürsten die Wünsche , daß das Gallisiren des Weines nicht
unter Verbot gestellt werde , an leitender Stelle keine Be -

Aritschnft fitr die Geschichte des Oberrheius .
HeranSgegeben von dem Großherzogl . General - Landes -

archivc zu Karlsruhe . XXXIV . Band und XXXV . Band ,
1 . und 2 . Hefr . Karlsruhe » Druck und Verlag der G .
Braun 'schen Hokbuchhandlung 1882 .

lb Unter den vielen der Lokalforschung gewidmeten deutsche«
Zeitschriften nimmt die „Zeitschrift für die Geschichte des Ober -
rheins " um deswilleu eine eigenartige Stellung ein , weil sie
einerseits daS wissenschaftliche Organ eines Staatsarchivs und
« sofern berufen ist . die Arbeiten der wissenschaftlich gebildeten
Beamten dieser Staatsstelle auf dem Felde der Landesgefchichte
zu veröffentlichen und weil sie anderseits ihre Publikationen nicht
ausschließlich auf badische Stoffe beschränkt , sondern auch die

Geschichte der Nachbarländer berücksichtigt . soweit dieselben im
weitesten Sinne deS Wortes dem oberrheinischen Gebiete an -

gehören Elsaß so gut wie die bayrische Rheinpfalz und Hessen,
die Nord - und Ostschweiz wie die westlichen Gebiete von Würt¬
temberg und Hvhenjollern sind daher in der langen Bänderrihe
dieser Zeitschrift vertreten , wenn auch naturgemäß dem jetzigen
badischen Staatsgebiet die Aufmerksamkeit der Redaktion stets in
erster Linie gewidmet war und ist .

Die neuesten Hefte . die unS vorliegr « , beschäftigen sich fast
ausschließlich mit Stoffen » die der badischen Landesgeschichte an -

Mth
'üreu . Bon den 18 Nummern , welche daS JnhaltSverzrichniß deS

XXXlV . B >. deS ausweist , sind 4 dem gewöhalich als B odeusee -

Gebiet dezeichnetea LaudeLtheile gewidmet . Der Archivdirektor
vr . Frhr . Roth v . Schreckenstcin theitt den sogenannten
Hegauer Vertrag zwischen der Landgrafschaft Nellenburg , dem
Drusschorden und der Reichsritterschaft mit , der hier »um ersten
Mal in vollständigem und diplomatisch treuem Abdruck erscheint,

^ »rs wichtige Aktenstück vom Jahre 1884 , welches nach laugen
Streitigkeiten einen mvckus rirsimi zwischen brr (seit 1468 öster-
rrlchisch gewordenen ) Landgrafschaft Nellenburg alS hoher Obrig -

" ud dem Deutschorde » (» egen der Herrschaften Hohenfels
und Blumrnfeld ) sowie der Reichsritterschaft als NiedergerichtS -

rücksichtigung erfahren . Inzwischen ist von Weinprodu¬
zenten der Vorschlag gemacht worden , einen Kongreß nach
Berlin zu berufen , auf welchem für ein Verbot der auf
Täuschung des Publikums berechneten Fabrikation des

KunstweinS gewirkt werden soll.
Der Entwurf des Haftpflichr - Gesetzes , wie er

zwischen Delegirten der drei liberalen Fraktionen festge¬
stellt worden , ist nun als Manuskript gedruckt.

Baron v . Heyking , ein Kurländer , der jedoch aus dem

russischen Unterthanenverbande ausgeschieden ist , arbeitete
seit einiger Zeit in der politischen Abtheilung des Aus¬

wärtigen Amtes als Hilfsarbeiter und ist jetzt zum Lega¬
tionsrath ernannt worden . Er hat Nordamerika bereist ,
sich mit der Nationalökonomie beschäftigt und war kürzlich
ebenso wie Professor Adolf Wagner und der ehemalige
österreichische Minister Schaffte zur Tafel des Reichs¬
kanzlers gezogen. Fürst Bismarck beschäftigt sich noch
immer mit nationalökonomischen und socialistischen Studien ,
wie feine Sinnesänderung über eine Reichsversicherung
beweist . Hr . Schaffte ist, wie der Fürst , für d«s Tabaks¬

monopol , jedoch steht er in vielen Dingen den liberalen

Ansichten näher als denjenigen , welche bis dahin die Si¬
tuation beherrschten . Man will sogar bereits den Ein¬

stuß Schäffle 's auf den Reichskanzler bezüglich mancher
socialpolitischer Fragen wahrgenvmmen haben .

Berlin , 12 . Jan . Aus den Kreisen der deutschen In¬
dustrie ist der Wunsch zu erkennen gegeben worden , daß
durch Vermittelung der Kaiserlichen Vertreter im Aus¬
lande die heimische Produktion über bedeutendere Liefe¬
rungen , welche im Wege öffentlicher Submission im Aus¬
lande vergeben werden , soweit möglich fortlaufend unter¬

richtet gehalten werden möchte. Der Reichskanzler hat
hieraus Veranlassung genommen , die Kaiserlichen Vertre¬
ter in denjenigen Ländern , mit welchen die direkten kom¬
merziellen Beziehungen weniger lebhaft sind , »lso unter

Ausschluß namentlich der Nachbarstaaten , mit dem Auf¬
trag zu versehen , daß sie dem Submissionswesen im Aus¬
lande ihre Aufmerksamkeit zuwenden und, soweit die aus¬

geschriebenen bedeutenderen Lieferungen für die deutsche
Industrie von Interesse erscheinen, ohne Verzug über die
Natur der Lieferung , die Anmeldungsfrist und die Stelle ,
an welche sich die Interessenten zur Einholung näherer
Informationen zu wenden haben würden , eine kurze Nach¬
richt an das Auswärtige Amt in Berlin gelangen lassen .
Die einlaufenden Nachrichten werden regelmäßig im

„Deutschen Reichs - " und „ Preußischen Staatsanzeiger "

sowie in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und
in einzelnen Fällen auch im „Deutschen Handelsblatt "

veröffentlicht werden .

.v. Berlin , 12 . Jan . In Besprechung der Frage ,
wie weit die Gesellschaft für die aus dem Maschinen¬
betriebe entspringenden Schädigungen verantwortlich ge¬
macht werden könne, äußert das „Deutsche Tageblatt " ,
der Staat , als die organisirte Gesellschaft , habe auch eine

Verpflichtung , subsidiär bei der Unfallversicherung ein-

zutreten .
„ In gewissem Sinne Hai nämlich dir Unternehmer Recht ,

wenn er sagt , daß er für Schäden , die der Betrieb an und für
sich mit sich bringt und die zu verhindern außer seiner Macht
liegt , nicht verantwortlich gemacht werden kann . Die Einwen -

herrschaften zum Abschluß brachte . Unter dem Titel „ Französische
Werbungen im Hegau " veröffentlicht derselbe einen ersten Ab¬

schnitt von Materialien zur Geschichte der Landgrafschaft Nellen -

bürg , in dem er aus dem 1. Bande der sogenannten Nellenburger
Kopialbücher des Karlsruher Archives interessante Aktenstücke
über das Reislaufen , den von der benachbarten Eidgenossenschaft
zweifelsohne begünstigten Eintritt schwäbischer Landsknechte in

daS französische Heer während der Jahre 1824 —30 . mittheilt .
Endlich rührt von Herrn v . Schreckenstein noch die Publikation
einiger für die bedauerliche Haltung des DeusschordenS in ernsten
nationalen Konflikten charakteristische „Aktenstücke zur Geschichte
deS fchmalkaldischen Krieges . zunächst die Commende Mainau
und die Ballei Elsaß -Burgund betreffend " her .

Einen höchst werthvollen Beitrag verdankt der vorliegende
Band dem Pfarrer 8 . Boell , der sich die Mühe gegeben hat ,
über die 16 Bände des großen historischen Sammelwerkes von

Rentlinger in der Leopold - Sophien -Bibliothek in Ueberlingen ein

Jnhaltsverzeichniß anzufertigen . welches nun , Seite für Seite

jedes einzelnen BandeS dieser merkwürdigen Collectanecn , den

überreichen Schatz an chronikalischen Nachrichten , Urkunden , Ge¬

dichten, seltenen Drucken u . s. f . zur schwäbischen Geschichte nach -

weist und damit der Geschichtsforschung ein - noch lange nicht

genug ausgebeutete Fundgrube eröffnet .
Der Geschichte des Breisgaues find drei Arbeiten deS

ArchivrathS vr . K . Hartfelder gewidmet : „Beiträge zur Ge¬

schichte der Stadt Breisach " theilS auS dem General - LandeL -

orchive zn Karlsruhe , theils aus dem Archiv der Stadt Breisach ,
Urkunden aus den Jahren 1330 - 1824 und das Stadtrccht von

Breisach vom 29 . Januar 1625 , ferner ein „ Weisthum des

Uesenbergischen DinghofeS zu Bischoffingen " von 1279 und end¬

lich „Urkundliche Beiträge zur Geschichte des Bauernkrieges " aus
den Archiven zu Karlsruhe und Freiburg , durch welche daS in

dem bekannten Werke von H . Schreiber enthaltene Material
manche und theilweise nicht unwichtige Bereicherung erfährt . Zum
Breisgan werden seit dem 16 . Jahrhunderte auch die Waldstädte

düng . daß ihn Niemand zu diesem Betriebe zwingt , kann zwar
vorgebracht werden , trifft aber vom Standpunkte der Gesellschaft ,
d . h . des Staates , insofern nicht zu . als dieselbe, respektive der¬
selbe, ersten- jenen Betrieb vom Standpunkte der Nothwendig -
keit, Nützlichkeit oder Annehmlichkeit nicht zu entbehren vermag
und zweitens ein großes Interesse an der möglichst auskömm¬
lichen Versorgung und angemessenen Berwerthung aller arbeits¬
fähigen Elemente innerhalb seines Bereiches hat . Doch wäre «
in erster Linie jedenfalls die Unternehmer und die Arbeiter zur
Betheiligung an den Versicherungsbeiträgen heranzuziehen . Den
Unternehmer aber allein die Last tragen zu lassen, ist schon auS
dem Grunde nicht gerechtfertigt , weil der Arbeiter eS ist , der
von der Versicherung den Nutzen hat .

"

Eine in juristischen Kreisen vielfach besprochene Frage
ist die neuerdings von einigen Seiten gestellte Forderung ,
in allen Strafsachen , welche nicht vor dem Schwurgericht
verhandelt werden , die Berufung einzuführen . In einem

dieser Frage gewidmeten Artikel unter der Ueberschrift :

„Vom Schutze gegen Justizmord " führt die „Schlesische
Zeitung " aus :

„ Daß der Schutz eines Angeschuldigten durch daS Gesetz , so¬
weit möglich , gegen ein ungerechtes Verfahren und Urtheil ge¬
währt ist, ohne daß durch eine allgemeine Zulassung des Rechts¬
mittels der Berufung die ohnehin sehr bedenkenden Kosten für
den Staat noch übermäßig vermehrt , die Zeugen durch aber¬
malige und abermalige Vernehmungen nach langer Zeit inkom -

modirt , verwirrt , unsicher gemacht oder gar demoralisirt werde «
und die Verhandlung der Strafsachen in die Länge gezogen und

unsicher gemacht wird .
"

„Die Hauptsache ist aber : für schwurgerichtliche Urtheile ist
die Zulassung der Berufung nicht verlangt , obwohl hier Jrr -

thümer eben, so leicht möglich sind und gerade die zur Sprache
gebrachten unrichtigen Verurtheilunge « von Schwurgerichten ge¬
troffen worden sind . Und : wodurch sind die unrichtigen Urtheile
(Justizmorde ) entstanden ? Lediglich durch Beibringung falscher
Zeugen und Bewert Materialien , nicht durch Jrrthum im Urtheile .
So lange meineidig - Zeugen cxistiren und irrige Sachverständige ,
deren Aussagen , durch andere zufällige Verdachtsmomente ver¬
stärkt , als unverdächtiges Beweismaterial erscheinen , gibt eS
absolut keinen Schutz gegen die Möglichkeit der Justizmorde , am
wenigsten liegt ein solcher in der Berufung .

"

Das gleiche Glatt schreibt anläßlich der Rede , mit
welcher der Reichskanzler die Interpellation des Abg .
v . Hertling beantwortete :

„ Sie hat uns die beruhigende Ueberzeugung gewährt , daß wir
die zur Zeit der Wahlen erfolgten offiziösen Kundgebungen über
die Absichten der Regierung , durch socialpolitische Reformen das
Loos der arbeitenden Klassen günstiger zu gestalten , richtig be-
» rtheilt haben . Nur daS große Ziel sollte bezeichnet werden ,
über den einzuschlagenden Weg werden sorgsame Erwägungen
gepflogen , und bis das Ziel wirklich erreicht iß , kann noch ei»
Menschenalter hingegen — so etwa sprach der Kanzler sich aus ,
und ganz so haben wir die Dinge von vorhercin erfaßt . All daS
Geschrei über „ Staotssvcmlismus "

, welches während der Wahl¬
bewegung laut wurde , wird damit haltlos . Daß der Reichs¬
kanzler sich nicht mit utopischen Ideen trägt und weit entfernt
ist , gewissen , von „christlich -socialer" und vun hyperorthodoxer
Seite erhobenen Forderungen über Beseitigungen der Sonnkags -
arbeit u . dgl . leichthin zu willfahren , zeigten seine durchaus auf
dem Boden der realen Thatsachen sich bewegenden Ausführungen .

"

Die „Kreuzzeitung sieht die Bedeutung der Debatte
über diese Interpellation darin , daß sie dargethan habe ,
am welcher Seite der gute Wille , die sociale Reform ohne
Zögern in Angriff zu nehmen und ihrem Ziele znzusühren ,
zn finden sei :

am Rhein gerechnet , die unter vorderösterrcichischem Regiment
standen . Aus vorderökerreichischen Copialbüchern , die sich im
königl . Staat - - Filialarchioe zu Ludwrgsburg befinden , theilt Or .
F . L . Baumann in Donaueschingen mit , auf welche Weise
nach der Niederwerfung des Bauernaufstandes die Herstellung
deS österreichischen Regiments und die Wicdcraufrichtung der
katholischen Lehre in der Stadt Waldshut erfolgt ist , worüber
bisher nichts bekannt war . — Ebenfalls den Breisgan betrifft
eine Publikation deS DiakonuS H . Maurer zu Emmendingen
über die 8 Fronhöft deS elsisssische» Klosters Andlau auf dem
rechten Rheiuufer , ihr Verhältniß zur Grasschaft nnd zu den
OrtSaemeinden , die Rechte der Leute und Genchtsherren daseldst
ans Grund neu auft efundener Urkunden und der Abdruck zweier
Urkunden auS dem ehemals Kreiherrl . von Baden 'schen Fa -

wilienarchive , die sich auf die Geschichte dieses alten 1830 er¬
loschenen AaelsgescblechteS beziehen , eingesaadt von dem Sradt -

archivar , Hauprmavn a . D . Poinsignon in Freiburg .
Der Geschichte der Markgrafschaft Bade » gehören die

von Pfarrer I . Schneider in Limbach (Rhempfalz ) edierten
bisher ungrdrucklen Briefe Johann SchweblinS von Pforzheim ,
eines der eifrigsten evangelischen Geistlichen zur Zeit der Ein¬
führung der Reformation , an Nutzer an . sowie einige dem Sage » ->

krcise der Wimvftner Schlacht angehörige Mittheilnngen von
Professor De U . Birlinger iu Bonn .

Ein van l>r . Hartfelder publizirter Bericht über die im
Jahre 1582 zu Heidelberg vorgenommene Kirchenvisitalion enthält
lehrreiche Notizen über die sittlichen und socialen Zustände jener
Zeit , da dcr RegiwaugSantritt de- Kurfürsten Ludwig Vj . das
Signal zur Abschaffung des rcformirlen und zur Wiederherstellung
deS lutherischen Bekenntnisses in der Pfalz gegeben hatte . eia
Wechsel , der nicht ohne Gewalttbätigkeit einer-, heftigen Wider¬
stand anderseits »urchgeführt worden war .

Der Tauvergegend sind in dem XXXlV . Band der Zeit¬
schrift einige Blätter newidm .t , auf welche » Archivrath l )r . U .
Kaufmann in Wttthcim anziehende Beiträge zur Geschichte



„ Es hat sich - wischen der Regierung und den ihren social-
reformatorischen Bestrebungen freundlich gesinnten Parteien ein
erfreuliches Einverständnis nicht nur über das Ziel , sondern im
Großen und Ganzen auch über den Weg dieser Reform heraus -
gestellt . Der Reichskanzler hatte am ersten Tage der Debatte
die auf diesem Gebiete bevorstehenden Aufgaben als ein Gebot
deS ChristenthumS hingestellt ; er hatte ausdrücklich daran erin¬
nert , daß seinem früheren Hinweise auf diesen Gesichtspunkt wohl
in der Presse , aber nicht im Parlamente widersprochen worden
sei. Es muß konstntirt werden , daß auch diesmal Niemand im
Hause — man müßte denn eine gelegentliche Aenßerung deS Ab¬
geordneten Eugen Richter ausnehmen — es für angezeigt hielt ,
semen etzoaigcu oppositionellen Standpunkt nach dieser Seite hin
4» n AuÄiriick zu bringen , — vielleicht, weil das Terrain zu
einem aggressiven Vorstoß zur Zeit nicht mehr sicher genug er¬
scheint. b « eS wie es sei — jedenfalls ist die Befestigung dieser
Situation von jener Zeit ab , als in den Motiven einer früheren
Vorlage auf die Gebote des ChristenthumS hiugewiesen wurde »
als eine erfreuliche Thatsache zu konstatiren . Nach dieser erwähn¬
ten Richtung hin ist das prinzipielle Einverständniß zwischen der
Regierung , der rechten Seite des Hauses und dem Centrum über
Ziele und Wege der Reform im Verlaufe der Debatte ausdrück¬
lich aufs neue festgestellt worden . Dieses Einverständniß bietet ,
soweit nicht die parlamentarische Machtfrage hier einschränkend
wirkt , die Garantie , daß rS auf dem Gebiete der socialen Reform
schließlich auch zü thatkcäftigen , wirklich durchgreifenden Maß¬
nahmen kommen werde .

"
Heber den von den liberalen Parteien ausgearbeiteten

und von dem 8bg . Pr . Buhl und Genossen beim Reichs¬
tag eingereichten , die Unfallversicherung betreffenden Gesetz¬
entwurf schreibt die „Tribüne " :

«Dem Reichstage ist gestern der Antrag der Delegirten der
drei liberalen Gruppen zugegangen , dem von ihnen ausgearbeiteten
und von den Mitgliedern der Gruppen unterstützten Gesetzent¬
wurf betreffend die Entschädigung bei Unfällen und die Unfall¬
versicherung der Arbeiter die Zustimmung zu eriheilen . Natürlich
ist nicht jeder einzelne liberale Abgeordnete an jeden einzelnen
Paragraphen gebunden und die konservativen Blätter geben sich
darum Mühe , die Bedeutung dieses Aktenstückes herabzusetzen .
Der Entwurf bekundet , daß die liberale Partei sich nicht ab¬
lehnend gegerj alle Reformvorfchläge verhält , sondern Positives
schaffen will , und daß sie über eine werlhvolle Menge von Grund¬
sätzen einverstanden ist. Das legislatorische Detail ist der Ver¬
besserung ffähig . Wenn man berücksichtigt , daß eine parlamen¬
tarische Kommission unter viel schwierigeren Verhältnissen arbeitet ,
wie eine Behörde , wird man die Bedeutung dieser Leistung nicht
unterschätzen . "

Die „Germania " urtheilt über den Entwurf folgender¬
maßen :

„Die „ große Aktion " der „ großen liberalen Parteien " lahmt
' und

hinkt auf all » Seiten . Die drei Fraktionen haben freilich be¬
schlossen, den Haftpflichtgesetz - Antrag ihrer Delegirten zu unter¬
schreiben ; aber sie haben sich vorsorglich die Hinterthür der
Amendements «ffrü gehalten . Die Streichung eines Absatzes im
zweiten Abschnitt genügte also noch nicht , um die Uebercinstim -
mung herzustellen ; man gab nvthgedrungen alle Einzelheiten
jedem Unterzeichner preis und beschränkte die Einheit , wie uns
die Blätter mir dankcnswerther Offenheit verrathen , auf das
ziemlich einfache Prinzip , daß die „ große liberale Partei " etwas
Positives für die Arbeiter thun müsse und wolle und deßhalb
den allgemeinen Versicherungszwang anerkenne . Daß der Antrag
lediglich Dekoration ist , liegt hiernach nur allzu klar auf der Haud . "

Berlin , 12 . Jan . Reichstag . 23 . Sitzung .
Fortsetzung der Berathung des Antrags Windthorst .
H ä .ne l plaidirt für Ablehnung des Antrags : Jetzt thun

frühere Kulturkämpfer so , als wenn sie niemals im Kulturkampf
mitgemacht hätten ; ich übernehme die volle Verantwortlichkeit für
meine Haltung ipr Kulturkämpfe und deßhalb stimme ich gegen
den Antrag ,

Liebknecht spricht sich für den Antrag aus und kündigt
einen Antrag auf Aufhebung aller Ausnahmegesetze , des elsässi-
fchen Diktatur - , und des Kauzelparagraphen , des Jesuiten - und
Socialistengesetzds an .

Hammerstein (konservativ ) vertritt den Standpunkt der
Konservativen , welche für den Antrag stimmen .

Richter : Wir stimmen für die Aufhebung des Gesetzes , weil
eS ein Exekutionsgesetz ist, stimmen aber nicht für die Aufhebung
der Mai - Gesetze , die wir aufrecht halten wollen , soweit sie die
Freiheit des Individuums und der niederen Geistlichkeit gegen
die höhere Geistlichkeit betreffen . Er bedauere sehr , daß man
darüber mit Rom unterhandle . er werde die Mittel für einen
Gesandten beim Vatikan nicht bewilligen . Für den Kanzler war
der Kulturkampf lediglich eine Machtfrage . Der königliche Erlaß

des Klosters Brounbach mittheilt und der Geschichte Württem¬
bergs gehört eine Publikation von vr . I . Wille an , die Be¬
schreibung deS zweiten Feldzuges des schwäbischen Bundes gegen
Herzog Ulrich . von Württemberg (1519) von Augustin Kölner ,
der als Sekretär des obersten Bundesfeldherrn '

, des Herzogs
Wilhelm von Bayern , den KriegSzug selbst witgemacht hat und
in seiner Stellung in der Lage war , sich über die Vorgänge und
deren inneren Zusammenhang genau zu unterrichten .

Auf den Inhalt der zwei ersten Hefte des XXXV . Bandes , welche
die von Geh . . Archivrath vr . v . Weech herausgegebenen Ur¬
kunden der Cisteyzienserabtei Salem bis zum Jahre 1243 ent¬
halten , brauchen wir hier nicht weiter einzugchen , da erst kürzlich
an dieser Stelle über die Separatausgabe dieses Urkundenbuches

Won fachmännischer - Seite eingehend berichtet worden ist.
Wenn wir zum Schluffe der sorgfältigen Bearbeitung der Texte

in der seit Jahrzehnten rühmlich bekannten Zeitschrift , des zuver¬
lässigen Registers , dessen Nutzen jeder Benützer a -rn anerkenne »
wird, und der » üxdigen .Ausstattung durch die Verlagshandlung
Erwähnung thun , dürfe» wir gleichzeitig die Erwartung aus¬
sprechen , daß dies der vaterländischen Geschichtsforschung nun
schon über 30 Jahre lang dienende gelehrte Unternehmen, im
gleichen Geiste geleitet , auch in Zukunft einen Vereinigungspunkt
für die Freunde und Pfleger der Landesgeschichte bilden möge .

Kleine Zeitung.
— Iwan Tu r .gLnje w ' S jüngste Schöpfung : „ Ein D e s -

per ater " wird 'im Februarheft der „ Deutschen Rundschau " er¬
scheinen. Es ist eine „ Erinnerung " aus seinem Lebe», welche
a» Kraft und Frische sich den besten Schöpfungen des Verfaffers
von „Väter und Söhne ". „Neuland " rc . würdig anreiht .

— Au der Humboldt - Akademie in Berlin « öffnete
am 12 . d . Hr . vr . Georg Treu seine Schlußvorträge über die
Ausgrabmige » zu Olympia , in welchen die hervorragendsten
-Kunstwerke besprochen und in Abbildunge » vorgesührt werden .

ist für unS eine Aufforderung , klar zum Gefecht vorzugehen , und
da wir Alles wegräumen muffen , was uns in diesem Kampfe
im Wege steht , deßhalb heben wir dieses Gesetz auf .

Nachdem Marcard dafür und Schröder - Wittenberg
( Secessionist ) gegen die Annahme gesprochen , erhält Windt¬
horst als Antragsteller das Wort . Er dankt für die Unter¬
stützung des Antrags und bittet um dessen Annahme zur Wieder¬
herstellung des Friedens . Er freue sich gar nicht so sehr über
Entsendung eines Gesandten an den päpstlichen Stuhl ; ob dies
eine Sendung des Friedens sein wird , werde erst die Zukunft lehren .

Es beginnt die zweite Lesung . Rickert plaidirt für moti -
virte Tagesordnung .

Forckenbeck erklärt , daß er eine organische Revision der
Mai - Gesetze unter Verwerfung der diskretionären Vollmachten
anstrebe . Im jetzigen Stadium sei der Antrag nicht zeitgemäß .

Es folgt die Abstimmung . Die motivirte Tagesordnung der
Reichspartei wie die der Konservativen (Kleist - Retzow ) wird gegen
die Stimmen der betreffenden Fraktionen , die motivirte Tages¬
ordnung Rickert 's mit 235 gegen 126 Stimmen abgclehnt .

Hierauf wird der Antrag Windthorst mit 233 gegen 115 Stim¬
men angenommen . 7 Mitglieder enthalten sich .

Nächste , Sitzung morgen .
Berlin , 13 . Jan . (Tel .) Reichstag . Ein Telegramm

des Abgeordneten Dietz (Hamburg ) aus Stuttgart zeigt
an , daß Dietz wegen Verbreitung des Omnibuskalenders
verhaftet worden sei . Kaiser kündigt den Antrag an ,
der Reichstag solle die Inhaftnahme aufhcben .

Oefterreichische Monarchie .
Prag , 11 . Jan . Wie die „Bohemia " aus Rom mel¬

det, schweben neuerdings Verhandlungen wegen der Reise
des Königs Hnmbert nach Berlin , wobei , dem Vernehmen
nach, Oesterreich vermittle . Jedenfalls werde die Berliner
Reise König Humbert 's dem Türmer Besuche des Kaisers
Franz Joseph vorangehen .

Italien .
Rom , 11 . Jan . Dem heute zu Gunsten der vom

Wiener Ringtheater -Brande Betroffenen gegebenen Konzerte
in der Lala ckegli Orr^ ii v Luriaräi auf dem Kapitol
wohnten der Minister Mancini , Graf .Wimpffen und viele
Diplomaten bei . Das Reinerträgniß ist ziemlich bedeutend .

Der heutige Artikel des „Osservatore Romano "
, womit

als Pfand des Kirchenfriedens die unbedingte Abschaffung
der Mai -Gesetze mit der Begründung verlangt wird , daß
sie eine Beleidigung und eine Ungerechtigkeit gegen einen
Theil des deutschen Volkes sind , wurde , wie der „N . Fr .
Pr .

" gemeldet wird , nach dem Bekanntwerden der über die
Kirchen - Frage in der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
erschienenen Note redigirt . Im Vatikan war man sehr
aufgebracht darüber , daß in der „Norddeutschen Allge¬
meinen Zeitung " geläugnet wurde , daß die Regelung der
römischen Frage Gegenstand der diplomatischen Erörte¬
rung war , und man beschloß, dem nunmehr offenkundigen
Rückzuge des Reichskanzlers sogleich die Ankündigung einer
neuen Campagne folgen zu lassen .

Rom , 12 . Jan . (Köln . Ztg .) Die Blätter der verschie¬
densten Parteirichtungen fassen die neueste Wendung der
egyptischen Frage sehr ernst auf und erklären einmüthig ,
daß Italien sich mit aller Entschiedenheit der deutsch¬
österreichischen Politik in dieser Angelegenheit anschließen
müsse.

Frankreich .
Poris , 12 . Jan . Die Gambetta ' schen Blätter fahren

fort , wie der „ Frkf . Ztg . " gemeldet wird , mit ihrer ge¬
reizten Befürwortung des Listenskrutiniums . Das Regie¬
rungsprojekt wird nicht wie üblich gleichzeitig in beiden
Kammern eingebracht , sondern erst in der Deputirten -
kammer und eventuell nach erfolgter Annahme dem Senat
vorgelegt werden . Die Regierung glaubt , die Genehmi¬
gung durch letzteren sei sicherer als in der Deputirten -
kammer , und will erproben , ob dieselbe eine zuverlässige
Regierungspartei enthält . Die Unterhandlungen für den
Zollvertrag mit England werden mühsam weitergepflogen ,
stocken aber keineswegs . Die letzten Zugeständnisse Frank¬
reichs haben eine Einigung über Wollwaaren ermöglicht .
Die große Schwierigkeit ist jetzt die Einigung über Baum -
wollwaaren . — Acht Arbeiter , die Leiter des Klavier -

— (Der Aesthetiker Fr . Bischer als Lyriker .) In
den nächsten Tagen erscheint von Fr . Bischer in der Deutschen
Berlagsanstalt (vorm . Eduard Hallberger ) in Stuttgart ein
Band Gedichte , die der berühmte Verfasser der „ Kritischen Gänge "
„ Lyrische Gänge " betitelt hat .

— Bei W . Allen u . Co . in London wird demnächst eine eng¬
lische Ausgabe von L . R am ann 's „ Fra nz Liszt als Künstler
und Mensch " erscheinen.

— Unter den mancherlei mehr oder minder wichtige» und
intereffanten Novitäten , welche während der laufenden Saison
über die Bretter des München « Hoftheaters gehen sollen, wcrde »
vorläufig die Opern „ Ekkehard " vonAbert und die Wickinger
von Hall ström genannt . Verdi ' s „ Ernani " soll von neuem
im Repertoire ausgenommen werde ».

— Am 15 . Januar wird in Amsterdam mit « Heinze ' S
Leitung LiSzt ' s Oratorium „Die Legende von der Heiligen
Elisabeth " zur Aufführung gelangen -

— Unter de» bedeutenden Solisten , welche in den Popular -
Konznten in London im Januar Mitwirken , werden uns Mary
Krebs uud Josef Joachim bezeichnet.

— Smetana ' S Oper „Die beiden Wittwen " hatte im Ham¬
burger Stadttheater bei ihrer ersten Aufführung am 28. Dezember
einen recht hübschen Erfolg .

— Die am 2 . Januar , stattgehabte erste Aufführung von
WagnerS „ Tristan und Isolde im Leipzig « Stadtheater hatte
durchschlagenden Erfolg . Darsteller und Dirigent (Kapellmeister
Seidl ) wurden wiederholt stürmisch gerufen .

— Das „Ausland " bringt in jeder Nummer orientirende
Ueberfichtsartikel aus alle » Gebieten der Länder - und Völker¬
kunde , besonders d « physikalischen , Politischen , Handels - und
Militärgeographie , der Euldeckungsgeschichte und Geschichte d «
Erdkunde , der Kartographie , d « Völkcrfchildernng und - Beur -
theilung , der geographischen Pädagogik . Durch ständige Korre -

macherstrikes , wurden vom Zuchtpolizeigericht freigesprochen .
Die Blätter heben hevor , daß dies der erste derartige
Fall sei .

Paris , 12 . Jan . Die Kammer wählte Lepöre , Phi -
lippoteaux , Goblet und Tirarb zu Vicepräsidenten . Es
heißt , Gambetta werde am Samstag einen Gesetzentwurf
wegen der Versassungsrevision vorlegen . Der „Jnd6pen -
dant " versichert , es werde vor 1883 keine amortisirbare
Anleihe gemacht werden . Die Staatskassen enthielten am
letzten Jahresschlüsse 500 Millionen . — Der „France "
zufolge richtete das ArbeitsMinisterium an die großen
Eisenbahn - Gesellschaften folgende Vorschläge : 50 Prozent
Ermäßigung der jetzigen Personentransport -Tarise , Ueber -
nahme der Verpflichtung , den Waarentransport auf dem
kürzesten Weg zu bewerkstelligen , eine 20proz . Reduktion
des Waarentransport -Tariss ; dagegen würde der Staat
auf die jetzigen Abgaben vom Eisenbahn -Verkehr verzichten .
Das Ministerium erwarte eine Antwort binnen 14 Tagen
und mache von der Annahme oder Ablehnung der Vor¬
schläge seine weiteren Entschließungen abhängig .

Nach einer Meldung aus Tripolis sollen drei Pater -
der Mission in Algier unweit Ghadames ermordet worden
sein . Als Urheber des Verbrechens wird der Caid von
Ghadames bezeichnet, welcher schon bei der Niedermetzelung
der Mission Flattcrs kompromittirt war und deren Nach¬
laß den Touaregs zugestellt hatte . sDie Oase Gadames
oder Rhadames liegt in der Wüste Hamadan am Nord¬
rande der Sahel , gehört zur Herrschaft Tripolis ; ihre
Hauptstadt hält eine große Messe , die alljährlich eine
große Zusammenströmung von Handelsleuten , Kameel -
führern und Heiligen veranlaßt . Die Stadt liegt an der
Stelle des alten Cydamus der Römer . Seit 25 Jahren
steht die Oase nnter türkischer Oberherrschaft und zahlt
jährlich 35,000 Duro ( 175,OM Frcs .) Abgaben an die
Pforte ).

Spanien
Msdrid , 12 , Jan . Das Journal „Liberal " veröffent¬

licht eine Zuschrift von Franz Bourbon , einem Vetter des
Königs , worin er England auffordert , Gibraltar an den
Papst abzutreten , wenn es nicht vorziehe , es an Spanien
zurückzugeben.

Portugal .
Lissabon, 13 . Jan . Zu Ehren des spanischen Königs¬

paares , welches zum Besuche des Hofes hier eingetrof¬
fen, findet eine Reihe von Hoffestlichkeiten statt ; auch Stier¬
gefechte sind veranstaltet . Die Bevölkerung gibt ihre Theil -
nahme durch sympathische Zurufe undvollkommene Ruhe kund.

Großbritannien .
Laudon , 12 . Jan . (Köln . Ztg .) Obgleich die Verhand¬

lungen über den Handelsvertrag mit Frankreich praktisch
abgebrochen , hofft man doch auf eine Verlängerung des
bestehenden Vertrags aus politischen Gründen . Man glaubt
für Gambetta 's äußere Politik besonders in Egypten ein
Zusammengehen mit England unentbehrlich und meint ,
daß Gambetta folglich die Kammer zu höheren Gesichts¬
punkten und zur Annahme eines England versöhnlich
stimmenden Vertrags bekehren oder einschnchtern wolle .

Rußland .
St . Petersburg , 11 . Jan . (N . Fr . Pr .) Die am

ersten Weihnachtstage vollzogene und eben publizirte Ent¬
lassung des Generals Tscherewin bringt nun Klarheit be¬
treffs der Gründe , welche die Errichtung eines Polizei¬
ministeriums verhinderten . General Tscherewin 's gegen
Jgnatiew gerichteter Plan fiel in 's Wasser und Tscherewin
selbst , sein Gehilfe im Ministerium , erhielt seine Ent¬
lassung , wozu ein Commentar kaum nöthig sein dürfte .
Es wird versichert, Jgnatiew habe , nachdem die erwähnte
Angelegenheit erledigt , ein längeres Schreiben des Kaisers
erhalten , das ihn des vollsten Vertrauens seines Mo¬
narchen versicherte .

Die Angriffe der nationalen Blätter auf die Selbstän¬
digkeit Finnlands und dessen theilweisen KonstitutionaliS -
mus weist die „ Strana " zurück, wobei sie an die Worte
erinnert , die Alexander II . im Jahre 1863 bei Eröffnung

spondcnten an den Mittelpunkten der geographischen Entdeckungs¬
und Fsrschcrthätigkeit w - rden alle neuen Ereignisse und Erschei¬
nungen von geograpli - her Bedeutung unsern Lesern auf 's
rascheste und zuverlässigste vermittelt . Alle wichtigen Aende -
rmigen in den Politisch- und handelsgeographischen Verhält¬
nissen, Zahlen u . s. w . werden genau und übersichtlich registrirt ,
so daß das „ Ausland " jedes in diesen Beziehungen nothwendig
rasch unvollständig werdende Handbuch jederzeit zu ergänze «
fähig ist ; es wird vorzüglich auch die großen Arbeiten von
kosmopolitischem Interesse aus dem Gebiete der Verkehrsgeo¬
graphie , wie Panamakanal , Welt -Eisenbahnen u . dgl . » in alle«
Phasen ihrer so wichtigen und interessante » Entwicklung genau
verfolgen , daneben aber die speziellen deutschen Interessen in
fernen Ländern nicht aus den Augen verlieren . Endlich wird
das Biographische und Literarische sorgsam berücksichtigt und ,
nicht zuletzt, die unmittelbare wissenschaftliche Besprechung qnb
Klärung streitiger Fragen durch Einsendungen der berufenste »
Fachmänner gepflegt werden .

Karlsruhe , 12. Ja «. (Sroßh . Hoftheater .) Nepertoire -
entwurs für die Zeit vom 15. bis mit 22 . Januar 1882 . ». Vor -
stellunge « in Karlsruhe . Sonntag , 15 . Jan . 10 . Ab .»
Vorst . : „Dir Afrikanerin "

. — Dienstag . 17 . Jan . S . Ad .-Vorst .
Zum ersten Male : „ Der 24 . Februar " . Neu einstudirt : „Der
grüne Domino ". Neu einstudirt : „DaS Räthsel ". Neu ein¬
studirt : „ Die Unglücklichen " . — Donnerstag , IS . Jan . 11. Ab -
Vorst . : „Die Entführung aus dem Serail ". — Freitag , 20 . Jan .
12 . Ab .- Boxst . : „Der Fechter von Ravenna ". — Sonntag ,
22 . Jan . 13. Ab . -Vorst . : „Die lustige » Weib « von Windsor ".— d . Vorstellungen i » Baden . Montag , 16 . Ja ».
1. Vorst , außer Ab . Zum Vortheil der Genossenschaft deutscher
Bühnenaugehöriger : „ Othello ". — Mittwoch , 18 . Jan . 15 . Ab .-
Vorst . Zum ersten Male : „ Maß für Maß ".



des finnländischen Landtages gesprochen : „In den Hän¬
den eines weisen, zu gemeinsamem Wirken mit dem Herr -

scker bereiten Volkes, mit praktischen ! Sinne für die Ent¬
ölung seines Wohlstandes , sind liberale Institutionen
nicht nur nicht gefährlich , sondern bieten ein Unterpfand
der Ordnung und des Wohlergehens . "

An der Schwelle des neuen Jahres wird die innere

Lage von der liberalen Presse wieder stärker betont .
Nedelja " bringt einen ziemlich prononcirten Artikel ,

worin als das Wichtigste im gegenwärtigen Augenblicke
freies Wort gefordert wird , damit die Moskauer falschen

Propheten verstummen und endlich die Gedanken zum
klaren Ausdrucke gelangen , die durch die Ereignisse des
13 . März , die Judenhetzen , die allgemeine Verarmung
und trostlose Lage des Bauernstandes wachgerufen werden .

"

St . Petersburg , 12 . Jan . Der „ Neuen Zeit " zufolge
erfolgte am 9 . d . M . eine Verordnung des Kaisers , wo¬
nach während 1882 noch ein freiwilliges Uebereinkommen
zwischen Bauern und Gutsbesitzern behufs Loskaufs des
Landes gestattet wird . Nach 1882 gehört den Bauern
alles nicht losgerauste Land . Die Krone entrichtet den
Gutsbesitzern vom 1 . Januar 1883 ab 80 Prozent der
Taxativnssumme des zu befreienden Landes .

Orient .
Sophia , 12 . Jan . Eine autorisiere Meldung besagt :

Die Nachrichten über Unruhen in Sofia sind voll¬
kommen unrichtig . Sie werden absichtlich von der türki¬
schen Presse und übelwollenden Individuen verbreitet . Ein
unbedeutendes Gebäude ist in Folge von Unvorsichtigkeit
der Bewohner am 31 . Dezember niedergebrannt .

Egypten .
Kairo , 12 . Jan . Malet theilte Scherif mit , der ein¬

zige Zweck der Collcktivnote sei, Egypten zu erklären , daß
das freundschaftliche Einvernehmen Englands und Frank¬
reichs auch unter dem neuen französischen Ministerium
fortdauern werde . Man glaubt , Egypten werde in Folge
dieser Erklärung Malet 's Note nicht beantworten .

Badische Chronik .

X Aus Bade « , 13 . Jan . In Pforzheim sind am ll . d . M . ,
Nachmittaas , 6 Mädchen im Alter von 12—16 Jahren auf der
Eisbahn des Schlittschuhklubs sammt einer hölzernen Bank , in
deren Nähe sie sich gerade befanden , durch die ziemlich starke
Eisdecke eingebrochen ; durch rasch herbeigeeilte Hilfe konnten sie
alsbald aus dem kalten Bad gezogen werden .

Hofrath Dr . Neßler gibt im neuesten landwirtbschaftlichen
Wochenblatt von feinen Beobachtungen über den Wein von 1861
Kenntniß . Der Wein zeichnet sich ganz allgemein dadurch aus ,
daß er viel Säure , aber im Verhältniß zu dieser auch viel Wein¬
geist enthält .

Die Weißweine des Markgräflerlandcs enthalten dmchgehends
10 bis 10 *,r rol . Prozent Weingeist , so Laufener 10 Proz -, Schall -
stadter 10,2 , Efringer 10.5 ; auch Kaiserstühler ( Endinger ) hat
noch 7 */s bis 8 Prozent ; Rothweine vom Bezirk Offenburg 10
bis 10'/ , vom Tauberthal 8,8 Prozent . Die besseren sog . Tisch¬
weine enthalten in anderen Jahren nur 8— 9 vol . Prozent Wein¬
geist und nur die stärksten Weine steigen bei uns auf 11 , selten
auf 12 vol . Proz . Die Weine von 1881 gehören also in ihrem
Weingeist - Gehalt jedenfalls zu den stärkeren . Die guten Weine
enthalten sonst0,5 —0,65 Proz Säure , die Weine von 1881 ent¬
halten hievon meist 0,8 — 1,1 Proz . Da bei richtiger Behandlung
der Weine die Säure noch erheblich abnimmt , so haben wir allen
Grund anzunehmen , daß die 1881er Weine sich auf dem Lager ,wie man sagt , recht gut machen werden ; wichtig ist es aber , daß
jede Erhöhung der Säure im T ein sorgfältigst vermieden werde .Bei einem Wein , der wenig Säure enthält , wird eS nicht oder
kaum bemerkt, wenn sich durch die Einwirkung der Luft etwas
Säure bildet oder wenn sein Säuregehalt durch stärkeres Ein¬
brennen der Fässer etwas erhöht wird . Der Wein von 1881
enthält aber ichon lo viel Säure , daß jede Vermehrung derselben
die Qualität des Weines vermindert . — Namentlich ist die Ge¬
fahr groß , daß bei dem starken Gehalt an Weingeist sich Essig¬
säure bilde . Um dies möglichst zu verhindern , sollen die Weine
in vollen Fässern aufbewahrt und die Luft muß sorgfältig von
der Oberstäche derselben abgehalten werden .

Durch zu starkes Einbrennen der Fässer mit Schwefel kann
ebenfalls der Säuregehalt der Weine etwas erhöht werden ; man
muß also auch hierbei vorsichtig sein . Ganz allgemein genügteine Schwefelschnitte für 8 bis 10 Hektoliter Faßinhalt .

Nach einer Aufstellung über den Fleischverbrauch in Durluch
während des abgelaufrnen Jahres beträgt das im Ganzen von
den Metzgern für die Stadt bezogene Quantum etwa 212,000 bz ;auf den Kopf der Bevölkerung entfallen hiernach etwa 61 Pfund .
Während etwa 235 Zentner Fleisch . namentlich Rindfleisch und
Kalbfleisch von Metzgern nach Karlsruh ., eingeführt wurden ,kamen dagegen 527 Zentner Rindfleisch aus den Nachbarorten
nach Durlach herein .

Sindolsheim . Die am 6 . d . M . abgehaltene Generalver¬
sammlung der Spar - und Leihkaffe dahier beschloß in Anbetracht
der reichlichen Gelder , die dem Verein angebsten werden , und

das Prinzip „ der Selbsthilfe nach Raifeisen 'schem System "
vollständig zum Ausdruck zu bringen , von jetzt ab an die Mit¬
glieder keine Dividenden mehr zu verheilen , sondern denselben
chre Stammantheile mit 5 Prozent jährlich zu verzinsen , dagegen
' s" Zinsfuß für alle Vorschüsse auf 5 Proz . zu ermäßigen . — Der
deichaftSumsatz der jungen Anstalt betrug 90,492 M . : die Zahlder Mitglieder ist auf 85 augewachsen .

Buche « . Auf Kosten und im Aufträge der hiesigen Stadt -
gememde fertigte der Maler Fehr von Eicholzheim ein schönes
Oelgemäldr , eine Ansicht der Stadt Buchen ; dieses wurde als
^ " ^" achts -Geschmk dem Herrn Rath vr . Franz Burghardt in
vcfth übermittelt , der einen ganz bedeutenden Theil seines Ver -
mogenS für schöne Stiftungen zu Gunsten des Spitals und der
yoherni Bürgerschule seiner Vaterstadt verwendete . — Der hie-
nge Fraucnverein hat seine Thätigkeit wieder ausgenommen ; in
vlttge emeS Aufrufes sind zahlreiche Eintritte erfolgt .

,
Der Militärvereiu veranstaltete zur Vorfeier der

^ ° Aufführung von zwei Theaterstücken . Beim Er -
^ arhangs trat eine Germania hervor , welche in

A .nAEn ' begeisterten Worten die seit der großen Kricgs -
^ Jahre mit ihren Freuden und Leiden vor«en führte . Dabei zeigte sich das in begalischer Beleuchtung

strahlende Bildniß unseres theuren Kaisers , mit dem Lorbeer ge
schmückt . — Die Theaterstücke „Die Schwaben " und „ Humo¬
ristische Studien "

, gut cinstndirt u ..d trefflich dargestellt , fanden
reichen Beifall . Der Verein versteht es , seinen Mitgliedern recht
genußreiche Abende zu bereiten .

Kehl . Das in früherer Zeit als Wohnung des Garnisons -
kommandantcn dienende Gebäude mit Garten am Kaserncngraben
ist nun in den Besitz der Gemeinde Dorf Kehl übergegangen ,
nachdem der Erwerb desselben vom Großen Ausschuß in Stadt
Kehl , in Tausch gegen das zum Bau einer Kaserne abgetretene
Gelände am Nordfort , abgelehnt worden . Die Gemeinde Dorf
Kehl erwarb das betreffende Gebäude , mit zugehörigem großen
Garten und Vorplatz , um den Preis von 35,000 Mark , um es
zu dem neu projektirten Schulhause zu verwenden . — Beim
Schöffengerichte hier wurde neulich ein Kaufmann . welcher
Futtermehl für Hausthiere zubereitct und nachgewiesenermaßen
60 bis 70 Prozent Kornrade hierbei verwendete , — durch den
Genuß dieses Futtermehls wurde eine Anzahl Gänse und Hühner
getödtet — wegen Betrugs zu einer Geldstrafe von 200 Mark
vernrtheilt . Das Reichsgesetz über den Verkehr mit Nahrungs¬
mitteln findet in einem solchen Falle , wo cs sich nicht um Nah¬
rungsmittel für Menschen handelt , keine Anwendung . — Mit
Neujahr wurde Landpost -Bote K . Beger hier pensionirt , der 38
Jahre lang Pünkllich und treu seinen Dienst versehen hat und
während dieser langen Dienstzeit nur einen einzigen Tag wegen
Unwohlseins aussetzen mußte .

Lahr . Am 6 . d . M . starb in Straßburg im Alter von 80
Jahren d r Baron Wangen von Gerotdseck , ohne Kin¬
der zu hinterlassen . Das alte Geschlecht derer von Wangen theilte
sich in zwei Linien , die von Straßburg und die von Hagenau
Die erstere existirt nur noch in weiblichen Nachkomme » in unserem
Lande , wo sie in den Familien der Freiherrn von Falckenstcin
und von Roggenbach sich erhalten hat ; der »weiten Linie , die von
Hagenau , deren Anherr Johann Friedrich von Wangen ( 1632 —
1688) , einstiger Vorstand der unterelsässischen Ritterschaft , war ,
gehörte der verstorbene Baron von Wangen an .

Waldshut . In her Nacht vom 12 . auf 13 . Dez . v . I . wurde
ein llhrmacherladen dahier vollständig ausgeplündert . Die Thätcr ,
zwei norddeutsche Gewerbegehilfen , sind nun dieser Tage zu
München in einer Schnapskneipe ermittelt und festgenommen
worden .

Donaueschinge « . Bei der am 6 . d . M . abgehaltenen Ver¬
steigerung von 2744 Tannen mit 3575 Kubikmeter stellten sich
die Preise für die besten und schönsten Handelshötzer im Durch¬
schnitt für Stämme l . Klasse auf 18 M . 40 bis 70 Pf . Per
Kubikmeter , II . Kl . auf 16 M - 50 bis 70 Pf . , Hl . Kl . auf
14 M . SO bis 80 Pf . . IV . Kl . auf 10 M . 90 Pf . bis 12 M .
30 Pf . Für Sägklötze wurden je nach ihrer Güte von 19 M .
20 Pf . bis 10 M . 10 Pf . bezahlt . An Fuhrlohn zur Bahn ist
für den Kubikmeter 1 M . 30 Pf . bis 1 M . 70 Pf . zu bezahlen .

Meßkirch . In der am 10. d . M . hier stattgehabten Schöffen¬
gerichts - Sitzung wurde u . a . gegen Pfarrer Kasimir Pfeffer
vou Scntenhart wegen gesetzcswidriger Ausübung des Kirchcn -
amtes (derselbe hatte s. Zt . während des Gottesdienstes seine
Zuhörer zu zahlreicher Betbeiligung an den von den Ultramon¬
tanen veranstalteten Wahlbcsprechungen inMeßkirch undPfullen -
dorf aufgefordert ) eine Geldstrafe von 100 Mark erkannt und
derselbe zur Tragung der Kosten verurtheilt .

In Triberg wurde am vorigen Freitag unter großer Theil -
nahme Fabrikant Jos . Fsrtwängler , 74 Jahr alt , zu Grabe

getragen . Sein Uhrenfabrik - Geschäft war sehr ausgedehnt und
leistungsfähig . Fortwäng ' cr war Gründer des Triberger Ge -
werbevercins .

^ Vom Bodensee , II . Jan . Die Großh . Strafkammer i«
Konstanz bestätigte bei der vorgestrigen Verhandlung gegen
Chirurg Lieber von Stockach wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung das unterm 17 . Oktober v. I . in dieser Sache ergangene
Urtheil . DaS Reichsgericht hatte nämlich letzteres auf die da¬
mals eingel -gte Revision wegen einiger Bedenken über die Frage »
der Fahrlässigkeit und deS bleibenden Schadens aufgehoben ; —
die Strafkammer vermochte jedoch bei der zweiten Entscheidung
zu einer andern Erkcnntniß nicht zu gelangen . Wie wir erfahren ,
war von Seiten der Vertheidigung insbesondere geltend gemacht
worden . es sei nicht nur zweifelhaft , sondern sogar höchst un¬
wahrscheinlich , daß der Bruch des Schulterblattes durch das
Ziehen am Arme bewirkt wurde , da ein solcher Bruch bei wer
derartigen Einwirkung überhaupt kaum entstehen könne , und es
lasse sich der zurückgebliebene Nachtheil keinesfalls von den durch
den Angeklagten vorgenommenen Ziehungen des Armes , und
zwar weder mit Gewißheit noch mit Wahrscheinlichkeit hcrlriteu .
Der Herr Vertheidiger beabsichtigt , eine wiederholte Revision bei
dem Reichsgerichte zu erheben .

Vermischte Nachrichten .
— ( Sommerfahrplan -Koufcrenz .) Brüssel , ii . Jan . Die

mitteleuropäische Fahrplan - Konferenz hat in der Verhandlung
der Gruppen ferner beschlossen : I ) eine anderweite Feststellung
des Fahrplanes einer Reihe von Zügen , wie solche durch die
demnächst stattfindende Inbetriebsetzung der Berliner Stadtbahn
für den Extern - Verk - Hr bedingt ist ; 2) die Verbesserung der Ver¬
bindungen zwischen München und Köln , sowie des Basel -Kölner
Nacht -Schnellzugs , der demnächst den Tagcs - Schncllzug über
die Gotthardbahn aufzunehmeu hat ; 3) die Herstellung einer
direkten Schnellzugs - Verbindung zwischen Hamburg einerseits
und München -Italien andererseits vw Hannovei -Göttingen -
Bebra ; 4) die Herstellung einer neuen Schnellzugs - Verbindung
zwischen Wien und Köln , bezw. London und umgekehrt über
Paffau (ab Wie » 12 Uhr 25 Min . Mittags , in Wien 10 Uhr
30 Min . Bormittags ) ; 5) endgiltige Regelung des Fahrplanes
der Gotthardbahn , sowie der Verbindungen über dieselbe zwischen
Italien und Deutschland . — Die nächste Konferenz soll am
28 . Juni in Lindau stattfinden .

Neueste Telegramme .
Berlin , 13 . Jan . Der Reichstag genehmigte nach

langer , aber wenig erheblicher Debatte den an die Budget¬
kommission zurückverwiesenen Etat über die Einnahme aus
Zöllen unverändert in zweiter Lesung. Der inzwischen
eingegangene Antrag des « ocialisten Kayser aus Auf¬
hebung der gegen den Reichstags - Abgeordneten Dietze ver¬
fügten Haft wird als dringlich anerkannt .

Staatssekretär Bötticher theilt mit , er habe die
württembergische Regierung telegraphisch um Auskunft er¬
sucht und er erwarte eine solche umgehend. Es sei be¬
denklich, vor deren Eingang über den Antrag zu beschlie¬
ßen . Das Haus verwies den Antrag an die Geschäfts¬
kommission , mit dem Aufträge , morgen schleunigst darüber
zu berichten .

Frnnkfrrrrer reie ^ saphischeBeobachtungen Ver Meteorologische « Stativ » Karlsruhe
Absolute
Feucht .

Ltzermom .
in 0 .

M 0 .8-b 3 .2
s- 5 .0

Himmel.
klar

bedeckt
wenig bew .

Wind .
NE .

NE . 1
NE . 1

vom 13 . Januar 1882.

Wasserstaus des Rheins . Maxau , 13 . Jan . . Mrgs . 3 .05 w , gefallen 5

Wetterbericht der Seewärts zu Hamburg
_ vom 13 . Januar . Morgens 8 Uhr .

325 .50» --

Grosiherzogl . Hostheater .
Sonntag , 15. Jan . 10. Ab.-Vorstellmig . Die

Afrikaueri « , große Oper mit Baller in 5 Akten,
von Scribe , deutsch von F . Gnmbert . Musik
von G . Meyerbeer . Anfang 6 Uhr .

Ueberflcht der Witterung . DaS Luftdruck - Maximum , welche- gestern über Süddeutschland lag , ist mit zunehmender In¬
tensität nordostwärts nach dem östlichen Deutschland fortgeschritten , wo daS Barometer über 780 mm gestiegen ist . Bei schwachen,meist umlaufenden Winden ist über Centtaleuropa das Wetter meist trübe , vielfach neblig , ohne wesentliche Niederschläge, nur da -
westliche Ostsee - Gebiet ist wolkenlos . Die Temperatur ist in Deutschland allenthalben gesunken, so daß daselbst fast überall wieder
leichter Frost eingetteten ist.



100,000 jährlich 100,so
80,000 ,. 80,50

„ 60.000 .. „ 6V„ »
50,000 .. .. 50„

Den Herren Geschäftsreisendenu Tonristen empfohlen .

Verlkchemug gegen ReisennMe , sowie
s« - gegen Unfälle aller Art.

Die Versicherungsgesellschaft i« Erfurt gewährt
Versicherung gegen alle körperlichen Beschädigungen, welche der Versicherte durch
einen Unfall erleidet , der dem Beförderungsmittel (Elsenbahnzug, Wagen,
Schiff u . s. w .) znstößt . Spazierfahrten , Droschkenbenutzung , Dienst - und
Spazierritte in- und außerhalb des Wohnortes sind inbegriffen.

Die Entschädigung besteht , je nach dem Grade der Verunglückung, m
Zahlung der ganzen oder der halben Versicherungssumme , oder emer

" ^
Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherte « aus einem

Unglürksfalle etwa an eine dritte Person zustehen , gehe « mcht
n» die Gesellschaft über . ^ ,

Die Prämie sammt Nebenkosten betragt für eine Versicherung von
" " 40,000 jährlich 40»zg

30,000 „ „ 30,5 ,
.. 20,000 ,. „ 20,5,

, i» ' ,ooo „ „ i,v,ro ,, 10,000 „ 10,50
Bei Versicherung auf kürzere Dauer sind die Prämien entsprechend billiger.
Gegen Zahlung einer Zusatzprämic , deren Höhe sich «ach der

Vernfsgefahr des Versicherten richtet , gewährt die „ VHmrtnGl «»"

auch Versicherung,,eu gegen Unfälle aller Art . . .
Unfern alleren Versicherten können lederzeit ihre Policen m Versicherungen

gegen alle Unfälle erweitern taffen , neu Eiutrelmde sich aber ie nach Wahl nur
gegen Reileuufälle oder gegen Unfälle überhaupt versichern .

Policen sind unter Angabe des Vor - u . Zunamens , des Standes (Berufs -

zweiges) u . des Wohnortes , der Versicherungssummeund der Verstcherungsdauer
bei der Direktion in Erfurt , , owie bei särnmllichen Vertretern der Gejell-

schaft ,
in Karlsruhe bei der Geueral -Agevtur, Nowacks-Anlage Nr . 2,

Villen »« ,
sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft zu haben :

in k»»«t «,n . Sophienstraße 25 ,
„ V> . « t»ur « « « r . . « »-» 8t « -»ppr »- , Kaiserstraße 126 ,
„ « SSI , Krügsstraße 34 rio ^ VI« Grüner Hof,
„ « vn8t «»» r . L .!« l8 > r» imvr , GerichtSgaffe 3,
„ « oarg ! -» -«« , Io 2 1 ,"

„ « arl 8 - dIItti »« , 1 . 3. 2,
„ I»r«r»r,vkn» , « rarnknod «»- n tv ' k p , Turnstraße 5,

" liarl SLvlstllv , Generalagent ,

Vlt ^rtti ^ti » , lkri »»t » IrtiBker .
Eine Reiseunfav -Versicherunaspolice kann sich Jedermann zu jeder belie¬

bigen Zeit ohne Zuziehung eines Vertreters sofort selbst giltia ausstellen, wenn
er im Besitz des hierzu erforderlichen Formulars ist . Die Gesellschaft , sowie
deren Vertreter übersenden die Formulare auf Verlangen stets unentgeltlich
und

^ bn/en
^
?

'
welche de« Verkauf von Reiseunfall-Policen wünschen , haben

sich an die Direktion in Erfnrt zu wenden . Die Vermittelung von Unfall-

Versicherungen eignet sich besonders auch für Vertreter solcher Versicherungs¬
gesellschaften . welche diesen Geschäftszweig nicht betreiben .

6 ii ' 0 ula 1 ion 8 - f 'ü ! löfvn
mit

permanent drsnnsnck nnä aak'» keiaLt« regaUrdar ,
«l» ganr rorrüxUvks » kadrUcal ,

iu 6 vsesobisäenea llrösssn , unter vollstLnälger
Oaiautis bei

esunksi' L Ruk,
kiZtzNZikZZVfei in kLl'l8l'Uke , Laäeu.

Oer Oken brennt bei einmaliger Ankeuernog
nnck reedtreitlgem Xaedlsgen äsn ganren ^Vinter
über uoü verbrauedt so venie Lvblsn , äass eine
k'üllung — bei gelinäem Ilranae — üurob mekrere I
laxe un«l tiLokte reiebt. J .790 . 2.

ällelnverkLnk kür kreidurx :
-4 . Ikorndrrcks , k'reidurg i . 8 . , 8ertdol<lstr . 37 .

K .604 . 3. Offenbnrg . Ein

Lehrling
von guter Familie kann bis Ostern
eintreten bei Max Wenk , Offrntmrg.

Zu verkaufen !
Der 4 . Preis der Bad . Knust -

«nd Knnftgcwerbe- Ausstellung zu
Karlsruhe , bestehend in einer Wohn-
u .!Speise - immerei '>richtung im Rennais-
sance -Styl , im Wende von ^ 3000 .
wirb zum Verkaufe angeboten und kann
während l4 Tagen in den Ausstellungs¬
lokalen besichtigt werden . J .830 . 3.

Offerten wolle man gefl. an die Zer¬
ren Haasenstein bk Vogler , Karls¬
ruhe, unk. Chiffre ii « S2 adressiren.

Zu verpachten einet
Gastwirthschaft

llin einer der größten Garniso -SstädteD
»Badens durch Urban Schmitts
»Hauvt - Central -Bureav , Kreuzstr. 22j
»in Karlsruhe . K .638 2 .

BSürgertttpe StecptSpftege
Oeffentliche Zustellung .

K .653. 2 . Nr . 505. Mannheim .
Der Kaufmann L . Kirschbaum zu
Albersweiler bciLandau, vertreten durch
Rechtsanwalt I ' r. Rosen selb dahier,
klagt gegen die Firma Straffer und
König zu Budapest , unter Berufung
auf 8 24 der T .P .O . hinsichtlich der
Begründung des diesseitigen Gerichts¬
standes , wegen Nichterfüllung eines der
beklagten Firma Seitens der Klägerin
ertbeilten Auftrags , mit dem Antrag
auf Rückgabe der vom Kläger der Be¬
klagten zur Erfüllung des Auftrags im
Jahr 1876 übersandten 1000 Stück gut
erhaltener, theils leinener Säcke , oder
auf Zahlung des Werthes dieser Säcke
im Betrag von 1000 M . , ferner auf
Rücknahme der dem Kläger im No¬
vember 1879 übersandten 17 Bündel
Säcke . weil diese weder an Qualität
noch Quantität den sc ncr Zeit der Be¬

klagten behändigten entsprachen , sowie
auf Zahlung der durch die Lagerung
dieser 17 Bündel Säcke entstandenen
Lagerkosten , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die Kammer für Handels¬
sachen des Großherzogl. Landgerichts
zu Mannheim

auf de ." 3. März 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , »inen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 6 . Januar 1882 .
Gericktsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Frech .

Konkursverfahren .
K -687 . Nr . 421 . Wein heim . Das

Großh . Amtsgericht hat unterm Heu¬
tigen beschlossen:

Nachdem die Eröffnung des Kon¬
kurses über den Nachlaß des Wirths
Konrad Hofmann von Lützelsachsen
beantragt ist , wird allen Personen ,
welche eine zum Nachlaß gehörigeSache
in Besitz haben oder zum Nachlaß etwas
schuldig sind , aufgegeben, vorerst an
Niemanden etwas zu verabfolge« oder
zu leisten .

Weinheim, dm 11 . Januar 1882 .
Gerichtsschreibcrei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Fahrländer .

Erbeulweisungeu .
K .53V . 2 . Nr . 39,140 . Mannheim .

Die Verlaflenschaft des
Taglöhners Friedrich Wed¬
ler il . von Sandhofen betr.

Das Großh . Amtsgericht Mann¬
heim U hat unterm Heutigen

beschlossen :
„Die Wittwe des Taglöhners Frie¬

drich Wedler II . , Barbara , geb . Wolf
von Sandhofen , hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Verlaffea-
schaft ihres Ehemannes nachgcsucht .

Diesem Gesuche wird entsprochen

werden , wenn nicht !
binnen drei Wochen

nähere Ansprüche bei diesseitiger Stelle !
angemeldet werden . j

Mannheim , den 26 . Dezember 1881 . '
Der Gerichtsschreiber >

des Großh . bad. Amtsgerichts : >
Ramsperger . z

K .532 . 3 . Nr . 22,404. Baden . Die !
Wittwe des Kaufmanns Karl Rendler
von Baden . Therese, p : b . GU , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr >
des Nachlasses ihres Ehemannes ge- >
beten . Etwaige Einsprachen hiergegen
sind

binnen 6 Wochen
beim Unterzeichneten Gericht zu erheben ,
widringenfalls dem Gesuche stattge-
geben würde.

Baden , den 22 . Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

F . Müller .
Erbt»» ; idWgeu.

J .813 . Ettlingen . Johann Peter
Kunz , Metzger von Schöllbronn , z. Zt . ;
unbekannt wo auf der Wanderschaft ab- !
wesend , ist zur Erbschaft seines am 19 . ,
Oktober 1881 -s Oheims Leopold Kunz , -
Bürgermeister von SÄöllbronn . mir- !
berufen, und wird derselbe hiermit !
aufgefordert, , >

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche dahier . .eltend zu
macken , widrigenfalls die Erbschaft ledig - !
lich Denjenigen zugewiesen wurde, denen ^
sie zukäme , wenn -r , der Voracladene, >
z . Zt . des ErbansallS nicht mehr am ^
Leben gewesen wäre.

Ettlingen , den 1 . Januar 1832 . ,
Großh . Notar : !
I . P . Edler .

J .846 . 1 . Mahlberg .
1 . Kar ! Kuhn von Orschweier. wel - !

cher in Amerika gestorben sein !
soll .

2 . Johann Georg Kuhn von dort,
3 . Emil und Antonie Werber ,
4 . Julius Santo von Ettenheim,

oder deren Rechtsnachfolger werden
andurch mit Frist von

drei Monaten
zur Vermögcnsaufnahme und zu den
Erbtheilungsverhandlungen ans de» am
15 . iNovbr . 1881 erfolgten Tod ihrer
Großmutter , der Franz Anton Kuhn
Witt . . Magdalena , geb . Obergföll von
Orschweier, mit dem Bedeuten vorgela¬
den , daß, wenn sie nicht erscheinen , die
Erbschaft Denen werde zugetheilt wer¬
den , welchen sie zukäme , wenn die Vor¬
geladenen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Mahlberg , den 4. Januar 1862 .
Großh . Notar

L . Mühl .
J .807 . Mannheim . Max Mor -

genthau , Kaufmann in Philadelphia ,
dessen Aufenthaltsort seit zwe

' Jahren
diesseits unbekannt , ist zur Erbschaft
seines verstorbenenVaters , des Agenten
Bernhard Morgenthau i : Mannheim »
berufen. Der vermißte Abwesende oder
dessen eheliche Nachkommen werden zur
Vermögensanfnahme und zu den Erd -
theilungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß,
wenn sie nicht erscheine» , die Erbschaft
Denen werde zugetheilt werden, welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Mannheim , den 5 . Januar 1882 .
Der Großh . Notar :

Deelken .
J .836 . Rothweil . Kilian Flesch ,

Landwirlh von Schelingen , ist zur Erb¬
schaft seines am 11 . Dezember 1881 ver¬
storbenen Vaiers Gungolf Flesch ,
Landwirth von Schelingen , m-tberufen
und wird , da sein Aufenthaltsort un¬
bekannt , hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche dahier geltend zu
machen » widrigenfalls die Erbschaft .so
vertheilt wird , als wäre der Aufge¬
forderte zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen .

Rothweil , am 7 . Januar 1882 .
Großh . Notar :
E . GallnS -

I 864 . 1 . Billingen . Margarethe
Nester , Ehefrau des Trudpert Ort¬
lieb . und Joachim Nester , deren Auf¬
enthaltsort nickt bekannt ist , sind zur
Erbschaft am Nachlasse ihres verstorbe¬
nen Bruders , des Landwirths Jakob
Nester von Niederesckach . berufen .

Dieselben werden hiemrt zur Erbthci-
lungsvcrhandlung » it Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher vorgeladen,
daß, wenn sie nicht erscheinen, die Erb¬
schaft Denen wird zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn die Vorgela¬
denen zur Zeit des Ervanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Blllingen , den 11 . Januar 1882 .
Oswald ,

Notariatsverwalter .
J .861 . Bühl . Die Gesckwistcr

Eduard , Ferdinand , Wilhelmine
und Karolina Burkard von Friesen-
heim , Amt Lahr, sind auf Ableoeu der
Bäcker Alexander Sauer Wittwe, Ka¬
tharina Burkard von Rastatt — gestor¬
ben zu Bühl — zur theilwciscn Erb¬
schaft mitberufen.

Da dieselben vor mehreren Jahren
nach Amerika ausgewandert sind uno
deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so
werden die genannten Geschwister hicmit

mit Frist von 3 Monaten
zu den TheilungSvcrhandlunge» w -t
dem Ansügen öffentlich vorgeladen, daß

200
200
240

wenn dieselben nicht Persönlich erschei¬
nen oder durch einen gehörig Bevoll¬
mächtigten vertreten sind , deren Ecb-
antheile Denjenigen zugetheilt würden,
welchen sie zukämcn , wenn die Borgela¬
denen zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre».

Bühl , den 8. Januar 1882 .
Der Großh . Notar :

Moll .
ZwmkgSversteiserimzeir .

J .856 . Auqgen .

Liegenschafts - Berstei-
gerung.

Freitag den 3. Fe -
bruar d . Js . , Vor¬

mittags 8 Uhr , werden im Rath -
! banse zu Auggen die den Eduard
lHerrn er Eheleuten von da gehörigen,
! unten beschriebenen Liegenschaften der
! Gemarkung Auggen in Folge richter -
! licher Verfügung einer öffentlichen Ver-
! steigern «« ansgesetzt und als Eigen-
! thum endgiltig zugeschlageu , wenn we-
^ nigstens der Schützungspreis erreicht
l wird .

Gemarkung Auggen .
! 1 . Ein einstöckiges Wohnhaus ,
! Scheuer u . Stallung , Schweiu-
! stalle , Schopf , nebst 18 Ruthen
Hofraithe u. Gurten , muten im

>Ort , neben Fritz Bronner und
Almend, taxirr zu . 3200

2 . 10 Ar 53 Meter Acker hin¬
ter der Braucrtsmatte . . . .

3. 25 Ruthen Reben im untern
Troler . 350

4 . 2 '/s Viertel Acker im Böcken
5 . 20 Rlh . Reben im Ziclberg
6. 29 Vs Ruthen Reben in der

Stein grübe . 350
7 . 66 Ruthen Acker u . Reben

auf der Schiltig . 500
8 . 9 Ar 14 Meter Acker beim

Bahnhöfle . 250
9. 27 Ar 37 Meter Acker im

untern Sod . 600
10. 18 Ar 92 Mtr . Acker beim

Eichbäumle . 300
11 . 10 Ar 82 Meter Acker ob

dem Bären . . 300
12 . 17 Ar 63 Meter Wiesen in

den untern Kirchmatten . . . 350
13 . 12 Ar 95 Meter Acker im

obern Klettenacker . . . . . 380
14. 12 Ar 34 Meter Acker im

untern Grün .
15. 8 Ar 50 Meter Acker im

innem Breitehag .
16 . 1 Viertel 2 Ruthen Acker

auf dem Müllheimcrbuck . . .
17 . 59 Ruth . Wiese» auf dem

Zizingerbuck . 90
18. 36 Ruth . Reben im Esel¬

acker .
19. 39 ' i Rth . Reben im Ziel¬

berg .
20 . 1 Viertel 2 Ruth . Wiesen

im Zizingerfeld . 280
21 . 1 Viertel 4 Ruth . Wiesen

im vordem Mauchenboden . . 240
22- 20 Ruthen Geländ auf der

untern Schiltig . 100
23 . 52 Ruthen Reben in der

obern Schiltig . 630
24. 40 '

/z Ruthen Reben im
Fuchsen . 600

25 . 46 Rth . Wiesen im Rangen
2^ . 14 Rth . Reben im Lüsten
27. 32 Rth . Reben u . 4 Rth .

Geländ im Lüsten .
28 . 48 Rth . Reben im Lüsten_

Zusammen . 11800
Nachricht hievon erkält der- in Amerika

sich anfhaltende Pfausgläubiger Ludwig
Schneider von Auggen

I . mit dem Bemerken :
a. daß der Gläubiger seine For¬

derung an Kapital . Zinsen und
Kosten spätestens brS zur Verstei«
gerungsiagfahrt bei dem Vollstrc-
cknngSbeamteu anzumelden habe ,
damit solche bei Verweisung deS
Erlöses berücksichtigt werden kann ;

b . daß nach 8 79 bad . E .Ges. z .
d . R J .Ges. die auf den Grund
der Verweisung geschehene Zah¬
lung des Steigerungspreises die
W'rkuvg hat, daß die versteigerten
Liegenschaften von d . Unterpsands -
last befreit werden ;

c. daß der vom Zuschlagstage
an zu verzinsende Steigeruugs -
erlös vom Steigerer baar zu be¬
zahlen ist ;

ä. daß etwaige Einwendungen
gegen diese und die weücr rnl-
uorfenen , der Steigerung zu
Grunde zu legenden Bedingungen
vor Ablauf der letzten acht Tage
vor der Versteigerung bei Großh .
Amtsgericht Müllheim vorzubrin-
gen sind — 8 59 60 bad. E .Ges.
z , d . R .J .Ges. ;

II . mit der Aufforderung , einen im
AmtsgerichlsbezükMüllheim woh¬
nenden Gewalthaber aufzustcllen,
widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen an die Gerichtstafel in
Müllhcim angeschlagen werden
mit der Wirkung, als ob ihm solche
Persönlich zugestellt worden wären.

Schlierigen, den 2 . Januar 1882 .
Der Vollstrcckungsbeamte:

C . Fräulin ,
Großh . Notar .
J .711 . 2 . Pforzheim .

Liegenschafts -
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dc ^ . Christian Dennig . Bi -

140

160

80

430

420

80
IM

450
700

jouticr von Eutingen , zur Zeit an uu-P
bekannten Orten abwesend , nachbe? '
schriebe«! Liegenschaften
Mittwoch den 25 . Januar 1882.

Nachmittags Vr3 Uhr ,
in dem Rathhausc zu Eutingen öffent¬
lich versteigert, wobei der endgiltig ,
Zuschlag erfolgt , wenn wenigstens der
Schätzungspreis erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaft :
II Ar 83 Meter Acker im Steiuc-

land , neben Wilhelm Kälber , Schmied,
und Christian Kälber , Rathschreiber,
geschätzt zu . 150 M.

Hievon wird der an unbekannt«
Orten abwesende Schuldner Christian

'
Dennig von Eutingen mit dem Be - '
merken benachrichtigt , daß der Erlist
vom Steigerer mit fünf vom Hundert ,
vom Zuschlagstage an zu verzinsen u. j
baar nach der Verweisung deS Voll-
streckungsbeamtcnzu bezahlen ist, daß.
wenn der Schuldner Versteigerung aus
Zahlungszülcr wünscht , er eine schrift¬
liche Einwilligung der Gläubiger odn
eine spätestens neun Tage vor der
Versteigerung nachzusnchende richter-i
liche Verfügung beizubringen habe ;
ferner : daß etwaige Einwendung«!
gegen diese und die weiteren Versteige -!
rungsbedingungcn . sowie gegen du
Schätzung vor Ablauf der letzten acht
Tage vor der Versteigerung bei Groß-
herzoglichem Amtsgerichte PforzheiH
vorzubringcn sind .

Zugleich wird demselben gemäß
8 187/190 N .C .O . aufgegeben, emep
hier am Ämtsgerichtsfitze wohnenden?
Gewalthaber aufzustellen, widrigenfalls
bei allen weitern Verfügungen gemäß
8 >87 R .C .O . verfahren wird.

Pforzheim, den 17 . Dezember 1881.,
Großh . bad Notar

I Unger .
, Strafrechtspflege .
! Ladung ,
j J .853 . 2. Nr . 106 . Müll Heims
Johann Georg Herzog von Lül will
beschuldigt , als beurlaubter Reservig

? ohne Erlaubniß nach Amerika ausge
j wandert zu sein, ohne hievon der Mill
tärbehörde Anzeige erstattet zu habeq

, — Uebertrelung gegen 8 360 Nr . 3 des
! St .G .B .
j Derselbe wird auf Anordnung Großß
«Amtsgerichts hürselbst auf
j Montag den 20 . Februar 1832«
I Vormittags Vr9 Uhr ,' vor das Großh . SchöffengerichtMüt
! heim zur Hauptverhandlung geladen -
j Bei uuentschuldigtemAusbleiben wi»

derselbe auf Grund der nach 8 4t
- St .Pr .O . vom Bezirkskommando Lin

rach ausgestellten Erklärung verurtheil,
! werden .

Müüheim , den 6 . Januar 1882 .
Der Gerichtsschreiber:

Reinhard .
Berm . Bekaantmactznuge »

J .848. 2. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Vom Montag dem L « . d. M . «i
Vormittags 8 '/» Uhr beginneist
werden

1 . in dem Versteigerungsraum ti
diesseitigen Verwaltung , EingM
Bahnhofstraffe 1 , die im v
Quartal 1880 cingeliefertenberrttt
losen Reisegegenstänve u . Fracht
Mer ,

2 . im Magazinshof eine Parthie Al
faüholz.

3 . die vorhandenen alten Materials
als : Wagendecken , Seile , Moo
tuch , Plüsch u . der » ! . .

gegen Baarzahlung öffentlich »ersteigest
Karlsruhe , den 9. Januar 1882 . ^

Großh . Hauptverwaltung der
Eisenbahnmagazine.'

Holzversteigerung.
J .873 . 1 . Die Großh . Bezirksforß

Karlsruhe versteigert mit Bor «fq
in der Forstdomäne Kastenwörth
Montag dem 23. Januar d . A
34 Eichen , 41 Ruschen (Rüstern) , i
Eschen , mitunter starke Stämme , so«
i Maßholder . 10 Silberpappeln .
Jfsen , 14 Schwarzerlen , 25 Weidch
3 Schwarzpappeln und einen eichech
Fleischerklotz . Dienstag den 24 . It
nuar : 4 Ster zwei Meter laugt
eichenes und 18 Ster Hasel-Rollst
Nutzholz. 7 Ster Hainbuchen-, 30 b
Eichen Schcit - , 10X1 Ster gemisH
harte , 250 Ster gemischte weiche Pck
gel und 225 Ster Stockholz. Mrtk .
woch den 25. Januar : 38500 4
mischte Wellen. Die Zusammen!«
jeweils 9 Uhr auf der Hübsflächc T
Domäncnwaldhüter Fütterer in Fon
heim u . Rastetter in Daxlanden zeigt
das H olz inzwischen vor. ^^

J
°
865 ! 2 . K ;rlsruhe

Baumpfahl Lieferm
Die Lieferung von 500 Stück Bast

pfählen soll im Submisfionswege st
geben werden. Die Lirferuugsbcst
gungen liegen auf dem Bureau
städt. Wasser- und Straßenbau »»
zur Einsicht aus. ^

Hierauf Reflektirende wollen ^
schriftlichen Angebote , mit der F
schrift „Submission für BaumpfG
Lieferung" versehen , bis längstens R
LÄ. d . Mts . an die unterzeichn
Stelle einreichen . i

Karlsruhe , den 11. Januar 18Nz
Städt . Wasser- und Straßenbau »

Schück .

Druck und Verlag der G . Braun ' schea Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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